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Erneute Steuerfusssenkung
DerKirchberger Gemeinderat beantragt eine Reduktion um fünf Prozentpunkte.

Beat Lanzendorfer

Statt eines budgetierten Über-
schusses von1,7MillionenFran-
ken fällt der Gewinn der Ge-
meinde Kirchberg mit 4,8 Mil-
lionen Franken fast dreimal
höher aus.

DiesveranlasstdenGemein-
derat, der Bürgerschaft an der
Bürgerversammlung im März
eineweitereSteuerfusssenkung
umfünfProzentpunkte zubean-
tragen.Bereits imVorjahr konn-
tederSteuerfuss von142auf 138
Prozenteverringertwerden.Ge-
meindepräsidentRomanHabrik
erklärt aufAnfrage,dass sichder
Gemeinderat gemeinsam für
eine Lösung entschieden habe,
die aufgrund der kommenden
InvestitionenundAbschreibun-
gen vernünftig sei.

ZumdrittenMal inFolge
hoheÜberschüsse
Lautheutigem«Gmeindsblatt»
konntedieErfolgsrechnungder
vergangenendrei Jahredankhö-
herenSteuereinnahmenundtie-
feren Ausgaben als budgetiert
im Bereich Schule jeweils mit
einem Ertragsüberschuss von
über vierMillionenFrankenab-
geschlossenwerden. ImBudget
2020wirdmit einemAufwand-

überschuss von rund 327000
Franken gerechnet.

DieNettoinvestitionenwer-
denmit 13,66MillionenFranken
beziffert. Die Finanzplanung
2020 bis 2024 gehe unter Be-
rücksichtigung der Steuerfuss-
senkung für die Jahre 2020 bis
2024vonDefizitenvon297000
bis 1 159000Franken aus.

DasBudget zurErfolgsrech-
nung 2020 rechne mit einem
Aufwand von 53,22 Millionen
Franken und einem Ertrag von
52,89 Millionen Franken, was
einen Aufwandüberschuss von
327000Frankenergebe.Dieses
Defizit soll durch einen Bezug
aus dem Eigenkapital gedeckt
werden. Dadurch sinke dieses
bisEnde2020aufmutmasslich

18,95 Millionen Franken.
Gegenüber der Investitions-
rechnung 2019, welche mit 8,3
MillionenFrankenbereits einen
hohen Investitionsbedarf aus-
wies, ist eine nochmalige Zu-
nahme der Nettoinvestitionen
auf 13,6 Millionen Franken im
Jahr 2020 zu verzeichnen. Da-
von entfallen rund 10,5 Millio-
nen Franken auf den Neubau
desPrimarschulhausesNeugas-
se und die Erweiterung der
Oberstufe Flurstrasse inBazen-
heid. ImBereich der Abwasser-
beseitigung falle insbesondere
derBauderMischwasserkanali-
sation Spelterinistrasse, Wiler-
strasse,Mühlaustrasse inBazen-
heid mit 1,4 Millionen Franken
ins Gewicht. Der Kredit hierfür
wurdeander letztenBürgerver-
sammlung abgesegnet.

Parteienzeigen
sichzufrieden
Die Parteien, welche bereits
nach Bekanntgabe der Erfolgs-
rechnung Handlungsbedarf or-
teten (das Toggenburger Tag-
blatt berichtete) – insbesondere
die SVPverlangte eine spürbare
Steuerfusssenkung – zeigen sich
zufrieden. Soerklärt die SVPauf
Anfrage: Im Grundsatz sei sie
mit der Steuerfusssenkung von

fünfProzentpunktenzufrieden.
Nungehe es darum, dasBudget
punkto Kosten genauer zu ana-
lysieren.Danachwürde sie dar-
über befinden, ob eine höhere
Steuerfusssenkungen möglich
wäre.DiePartei schreibtweiter,
dass sie wissen wolle, welche
Beträge im Budget eingesetzt
seien und was in den kommen-
den Jahren finanziert werden
soll.

Die SP Alttoggenburg ihrer-
seits schliesst eine Diskussion
zur Steuerfusssenkung weiter-
hin nicht grundsätzlich aus. Al-
lerdings gelte es zuerst die wei-
teren Informationen der Ge-
meinde abzuwarten.

DieCVPsiehtesähnlich:Die
Partei sei aktuell anderAnalyse
derDetails. Grundsätzlich gehe
eine Steuerfussreduktion um
fünf Prozentpunkte in die rich-
tigeRichtung, erklärt sie aufAn-
frage.

DieFDPKirchberg ihrerseits
begrüsst die beantragte Steuer-
fussreduktion. Sie bewege sich
auch imHinblick auf laufenden
und künftigen Investitionen in
einer vernünftigen Höhe. Ab-
schliessendbeurteilenwerde sie
die Steuerfussreduktion nach
VorliegendesBudgets sowieder
langfristigen Finanzplanung.

Die Bürgerinnen und Bürger der Gemeinde Kirchberg sollen steuerlich weiter entlastet werden. Der Gemeinderat wird an der kommenden
Bürgerversammlung eine Steuerfussreduktion um fünf Prozent beantragen. Bild: Beat Lanzendorfer

Bütschwil-Ganterschwil will Steuern senken
Budgetiertwar ein ausgegliche-
nerAbschluss,dieRechnungder
Gemeinde Bütschwil-Ganter-
schwil schliesst nun aber mit
einem Überschuss von 2,4 Mil-
lionen Franken ab.

Der Gemeinderat beantragt
derBürgerversammlungnuneine
Senkung des Steuerfusses um
fünf Prozentpunkte auf 129 Pro-
zent. «Die Finanzplanung lässt

eine Steuerfussreduktion zu, ob-
wohl in den nächsten Jahren mit
höheren Investitionen und somit
auch mit höheren Abschreibun-
gen zu rechnen ist», schreibtGe-
meindepräsident Karl Brändle.

Weil aber auch die kantona-
le Steuergesetzrevision sowie
dieUnternehmenssteuerreform
beidenSt.GallerGemeindenzu
Steuerausfällen führenwürden,

sei gemäss Finanzplanung in
denkommenden JahrenmitDe-
fiziten zu rechnen.

Der erfreuliche Rechnungs-
abschluss 2019 resultiert insbe-
sondereausdenMehreinnahmen
bei denSteuern von rund 1,5Mil-
lionenFranken.Wertberichtigun-
gen von rund 500000 Franken
im Finanzvermögen haben das
Jahresergebnis ebenfalls positiv

beeinflusst. Das Budget 2020
präsentiert sich ausgeglichen.
DerSteuerabschlussderGemein-
de Bütschwil-Ganterschwil prä-
sentiere sich erfreulich, steht im
aktuellen Mitteilungsblatt. Die
Rechnung 2019 schliesst mit
einem Ertragsüberschuss von
rund 2,4 Millionen Franken ab.
Budgetiertwar eine ausgegliche-
ne Rechnung. (gem/rus)

Speerspitz

Unverhofft
kommt oft
Als Journalist hatman ein
ambivalentes Verhältnis zu
schlechtenNachrichten.
Gerade imLokaljournalismus
wünschtman sich kaum, dass
etwas Schlimmes passiert.
Schliesslich istman in der
Region verankert, in der das
passierenwürde. Entspre-
chendwünschtman sich dann
doch lieber guteNachrichten.

Es lässt sich aber auch nicht
von derHandweisen, dass
schlechteNachrichten oft eine
gute Zeitungmachen. Ein
Fussballklub beschäftigt
seinen Trainer weiter? Kaum
eineNotiz wert. Ein Fussball-
klub entlässt seinen Trainer
nach schlechten Resultaten?
Jetzt wird’s spannend.

Manchmal wendet sich das
Blatt aber auch.Wenn die
schlechtenNachrichten schon
erzählt sind, wird die positive
Neuerung zu BreakingNews.
Ein gemeinsames Ticket im
Obertoggenburgwäremit
Sicherheit eine guteNachricht,
die nicht nur in dieser Zeitung
Widerhall findenwürde.

Ob gut oder schlecht, eines gilt
für spannendeNachrichten oft:
Sie kommen unerwartet. Als
Journalist rechnetman deshalb
grundsätzlich immer damit,
dass noch «öppis Grosses»
passieren könnte.

Erst recht, wenn der Tag ruhig
startet.Wenn alles in geordne-
ten Bahnen abläuft, be-
schleicht uns Journalisten oft
dasGefühl, dass es zu ruhig ist.
«Etwas passiert noch», sage
ich dann oft.

So auch gestern. Zwar haben
uns überNacht einigeNach-
richten erreicht, die durchaus
auch Eingang in die Bericht-
erstattung fanden. Doch
danach schien der Tag ohne
Überraschungen über die
Bühne zu gehen. Bis kurz vor
Mittag.

Waswar denn gestern kurz vor
Mittag, werden Sie sich fragen?
Welche Toggenburger Break-
ingNews habe ich verpasst?
Ich kann Sie beruhigen: Eswar
eineNachricht überregionalen,
ja gar internationalen Ausmas-
ses. Roger Federermusste sich
operieren lassen.

Fragt sich nur, ob ichmit dem
Schreiben dieser Zeilen am
Mittag das Schicksal herausge-
fordert habe. Sollten Sie in
dieser Zeitung Toggenburger
BreakingNews finden, die sich
erst gesternNachmittag erge-
ben haben, dann nehme ich die
Schuld aufmich.

Ruben Schönenberger
ruben.schoenenberger@
toggenburgmedien.ch

ANZEIGE

Windkraft: Offener
Brief an Gemeinde
Krinau Seit die Pläne bekannt
sind, oberhalb von Krinau drei
Windräder zubauen, stossen sie
auf Widerstand. Vor zwei Wo-
chenäusserte sichauchdieEid-
genössischeNatur-undHeimat-
schutzkommission (ENHK) ab-
lehnend (das «Toggenburger
Tagblatt» berichtete).

Der Standort liegt in der
Nähe des SchutzgebietesHörn-
li-Bergland.Unddieseswärebe-
einträchtigt, findetdieKommis-
sion.

Verein siehtGemeinderat
inderVerantwortung
Das –undauchdie angezweifel-
te Wirtschaftlichkeit – hat den
Verein Älpli Gegenwind veran-
lasst, einenoffenenBrief anden
WattwilerGemeinderat zu schi-
cken. Dieser stehe unmittelbar
in der Verantwortung, weil die
ThurwerkeAG imEigentumder
Gemeinde sind. Der Verein er-
wartet Antworten auf drei kon-
krete Fragen:

— DergeplanteWindpark seifi-
nanziell ein Hochrisikoprojekt.
Deshalb fragt derVerein, ob die
Gemeinde und daher der
Steuerzahlerdenaus ihrer Sicht
wahrscheinlichen finanziellen
Verlust trage.

— Mit dem Gutachten der
ENHKkommeeinerhöhtesPro-
zessrisiko dazu. Die Investoren
der Windparkanlage müssten
daherabwägen,ob siebereit sei-
en, das Projekt weiterzuverfol-
gen und mögliche Prozessrisi-
ken in Kauf zu nehmen.

— Schliesslich fragt derVerein,
wie der Gemeinderat zu dem
ENHK-Gutachtengrundsätzlich
steht. Erwill wissen, ob derGe-
meinderat das Landschafts-
schutzgebiet und das rege ge-
nutzte Wander- und Naherho-
lungsgebiet aufdemÄlpli einem
in jeder Hinsicht zweifelhaften
Prestige-Projekt opfernwolle.

Weil der Verein in der Vergan-
genheit keine Gesprächsmög-
lichkeitmitderGemeindeerhal-
ten habe, bittet er nun um eine
schriftliche Beantwortung der
Fragen. Von Gemeindepräsi-
dentAloisGunzenreinerwar zu
erfahren, dassderGemeinderat
den offenen Brief an seiner
nächsten Sitzung zur Kenntnis
nehmenunddasweitereVorge-
hen festlegen werde. «Gegen-
über Älpli Gegenwind hat der
GemeinderatdieBereitschaft zu
einemGespräch schon länger si-
gnalisiert undkeineswegsabge-
lehnt», schreibt er weiter.
Gleichzeitig habe der Gemein-
derat darauf hingewiesen, dass
derRichtplaneintragundweite-
rehängigeAbklärungensinnvol-
lerweise vorliegen sollten. (rus)

Roman Habrik, Gemeindepräsi-
dent. Bild: Beat Lanzendorfer
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